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Hier eine Stelle die den Reichen
Mißfallen konnte wegzuſtreichen
Dort einen Paſſus der Vergnügen
Den Armen machte hinzuzufügen
Und nun der Schrecken dieſer Braven
Genau beim letzten der Paragraphen
Jm Weltenraum von dieſem tollen
Kometen ein wildes und wüſtes Rollen
Dann ſchwiegen Herrſchaft und Geſinde
Jn Roſtock Güſtrow und Warnemünde

Erzählen könnte ich ſo noch lang
Von unſerem baldigen Untergang
Käm nicht ſoeben die Notiz
Die Nachricht ſei ein ſchlechter Witz
Verdiene nicht den geringſten Glauben
Und brauche uns nicht die Ruhe zu rauben
Wie man uns früher prophezeit
Das Ende der Welt ſeit nicht mehr weit
Und wie wir heute trotz alledem
Noch lebten floit und angenehm
So ſei auch der neueſte wüſte und wilde
Komet em Phannaſiegebilde
Der wackre Geleyrie auf dem Veſuv
Ein tüchtiger Mann in ſeinem Beruf
Jſt außer ſich dan ihn die Blätter
So mißverſtehen über das Wetter
Er denle nicht dran in Ruhm zu glänzen
Mit Hilſe von jaulen Kometenſchwänzen
Die mit der Erde in harten Gewalten
Am Ende des Monats zuſammenprallten

Wir aber dantken für dieſe Erklärung
Dem Herrn Matteucei in ueſer Verehrnug
Auf dieſe Weiſe wud Rußland frei
Von aller Knechtichaft und Tyrannei
Jn Mecklen burg nach langer Not
Erglänzt ein zar es Morgenrot
Und der dem Salvator ergebene Zecher
Ergreiſt min neuer Luſt den Becher
Der ihm ſchon aus den Händen jank
Jndes er gerade die Blume trank
Die Weit wird was auch Schelme ſchreiben
Noch einige Jahre beſtehen blerben

Jean Eſchweiler

Luſtige Ecke
Unſere Kleinen Maud zu ihrer Mutter einer jungen Wilwe

Willſt Du nicht mehr heiraten Mama Mama Warum mein
Kind Maud Jch wünte eine gute Partie für Dich
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Auflöſung des Rätſels aus Nr 9
Untergang des Dampfers Berlin

Uganda
Norm
Top
Eversdorf
Range
Gaomeler
Amazonas
ewcomb
Gateere
Dannecker
Eckmühl
Salonichi
Detoration

Richtige Löſungen gingen ein 237 Das Rätſel wurde rire ging ätſel wurde richtig
aus Halle von Marie Brennecke Frau Lydia Slittrich Emma

Kramer Anna Schultze Max Schubert Otto Wiechmann Lore Lehmann
mil Arndt Fran Sträp Frau Schmidt W Gruncke Georg Runge
ſich Landmann M Rutf Frau Johanna Krajewski Artur Hartnuß

E Klatie Roſja Seeger Gertrud Vöge Käthe Breitter Frau Hagemann
Hrau Luiſe Naue Louis Stück R Diewitz Kurt und Elly Noth Otto

ſe Frau W Lörher Robert Beyer Emil Schiecht Georg Eberi KarlReimann Paul Fratſcher L Neumeiſter Hans Lampe Anna Schütze

Artur und Otto Puz Frau Eliſe Schnebbe Frau M Veſcherer Waller
Eugen Trappiel Ernſt Rudel Gebr Theuring Martha Zielinskt

Robert Reichardt Hermann Teichmann Walter Utrich und Lotie Löſſer

r

Paul und Karl Blemann Otto Hochmuth Fr A Nieolai Kurt Wagner
C Hielſcher Marg Prange Rudolf Kaſch Karl Förſter Fritz Bittner
Arno Hoffmann Elſa Hauch Elſa Lützlendorf Kurt Goetze Friedrich
Gäbler Fr Goltze E und H Kühlig Hermann Zöllner Paul ProvſtGuſtav Bierbrauer Frau Wilhelmine Doſfann Frida Kain Lucie und

Friedrich Hartmann Hermann Buſſe Hermann Röttger Friedrich
Weidling Anna Brückner Emil Wenzlaff Schweſtern Himburg H Grund
mann Reilecke Hedwig Roch Fritz Dietz Oskar Sonnenkalb P Peter
mann Erna Nilius Guſtav Schülbe Fr Rentier Fiſcher E Stamm
Max Tannenberg Elſa Macht M Kolbe Erich Schüler Helene Volk
mann Artur Hoffmann Herbert und Otto Sielaff Johannes Haack
Harry und Hans Steinmetz Friedchen Titſch Max Groß Käthe Thomae
Hans Röhricht Klara Fiſcher Erna und Artur Klingner P Seidel Frau
Jda Böhme Georg Schlereth Anna Hoffmann Erich und Grete Kaempfe
Willi Höhne Hans Jung Roſa Schlegel A Schellenberg Frau
M Theyring M Reinicke Rudolf Troitzſch Fr Guilland Fritz Schöbel
Woldemar Schmidt Elja und Erna Rathje Frau Wipplinger M Kühling
Richard Seyſert Elfriede Magnus E Holländer Roſa Uteſcher K Brunner
Max Fehling

von auswärts von Wilhelm Klühſendorf Ammendorf Kurt Thiele
Dölau Franz Grieß Cöllme Willy und Auguſt Schubert NietlebenOskar Dietrich Wernigerode Emma Reichardt Rietteben Heinrich Ulrich

Gröbers Otto Liebing Nietleben Frau Thereſe Spott Merſeburg Wilhelm
Müller Nietleben Rottig Merſeburg Paul Schönbrodt Eſpperſtedt Ouo
und Oskar Thate Dölau F Heergejelle Zörbig
Prämir Fünf Wochen im Hallon von Jules Perne eleg geb

entfiel auf Harry und Hans Steinmetz hier

Rätſel
Nun rate wohin zieht
Der Hirt in der Früh
Wohin treibt er fe
Und Ochſen und Küh
Davor ſetz was dort du
Beim Pfoörtchen triffſt an
Dahinter g g
Was haſt du wohl dann

ier nickts in der Vaſe
uch winkts vom Balkon

Den Toten zum Gruße
Dem Sieger zum Lohn

Prämie Zusgewählke Schriften von
Peter Koſegger eleg geb

Die Auflöſung erfolgt in der nächſten Sonntag Nummer Löſungen
denen die Abonnementsquittung vom laufenden Monat beizufügen iſt
ſind ſpäteſtens bis nächſten Donnerstag an die Redaktion des

den Awetzer mit der Aufſchrift Nätfel Löſfung einzu
enden
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Halle a den 10 März

Der Peterfſlick
Von S Luß

Nachdruck verboteu

Lehrer Rokimann der erſt vor wenigen Jahren auf eine
Schulpelle in einen Slädtchen Oſtpreußens verſetzt worden war
ſtarb nach kurzer Krankheit an Lungenentzündung Seine Frau
und fünf Kinder von denen das älteſte eine Tochter von 17 Jahren
war ſtanden ohne Vermögen da Die kärgliche Witwenpenſion
reichte nicht zum Lebensunterhalt für die ganze Familie Auch die
Lebensverſicherung über 3000 Mark war zur Hälfte nötig um
vorhandene Schulden zu bezahlen

Auf Veranlaſſung der Frau Heiler der Frau des Waiſenhaus
dierektors der nahen Großſtadt die verſprach in ihrem großen
Bekanntenkreiſe viel Reklame zu machen zog Frau Rottmann in
die Großſtadt Jhre älteſte Tochter hatte in einem großen Geſchäft
die Schneiderei gelernt war geſchickt und hatte Geſchmack

Für den Anfang erhielt ſie gleich ein Dutzend Kleider in
Auftrag für die Mädchen des Waiſenhauſes Es war zwar kein
beſonders lohnender Auftrag aber ſie hatten wenigſtens ſofort Arbeit

Gleich nachdem ſie in ihrer neuen Wohnung eingerichtet waren
ließ der Frauenverein auf Veranlaſſung der Frau Heiler der
Frau Rottmann Holz und Kohlen vor die Tür fahren da der
Winter vor der Tür ſtand Frau Rottmann verweigerte die
Annahme der wohlgemeinten Gabe und ließ durch Frau Heiler
dem Frauenverein danken und zugleich erklären daß ſie nur die
Zuwehlung ehrlicher Arbeit gegen entſprechenden Lohn erbitte aber
ſonſtige Unterſtützungen nicht beanſpruche und hoffe durch Fleiß
der Wohltätigkeit entbehren zu können Dieſes Ehrgefühl mit
Entſchiedenheit gezeigt tat ihr kennen Abbruch im Gegenteil die
Damen beeilten ſich Anfträge zu erteilen jo daß Frau Rottmann
ſelbſt und ihre Tochter vollauf beſchäftigt waren

Wieviel Arbeitslohn nehmen wir für ein ganzes Kleid fragte
Frau Rottmann ihre Tochter

Jm Anfang wollten wir 12 Mark nehmen bis ſich die Kund
ſchaft an uns gewöhnt hat

Kommen wir damit aus wenn wir die Sachen ſchön arbeiten
und gewiſſenhaft ausführen wollen

Es wird nur knapp reichen aber bei beſſeren Stoffen iſt auch
der Peterflick wertvoll

Der Peterflick wie ſie in Königsberg die Ueberbleibſel
nennen iſt nur ein ſchönes Wort für eine häßliche Sache Jch
meine wir müſſen alle verwendbaren Reſte an die Auftraggeberinnen
zurückgeben ich halte den Peterflick für Diebſtahl

Mutter ich habe in einem feinen Geſchäfte gelernt und in
mehreren ſehr guten Geſchäften gearbeitet aber den Peterflick
verwendet jede Schneiderin für ſich man kann ihn zum Beſatz zu
Bluſen zum Verkauf an Puppenfabrilen benützen und noch manchen
andern Vorteil für ſich daraus erzielen während der einzelne
Reſt bei den Leuten im Lappenjack herumfährt ohne für ſie von
dem geringſten Nutzen zu jſein

Ünſinn wir behalten keinen Peterflick ich halte das nicht
für ehrlich

Mutter Du biſt die Tochter eines Lehrers Vater ſelig war
Lehrer da iſt es natürlich daß Du keinen Geſchäftsſinn haſt und
auch die allgemein übliche Geſchäftsgepflogenheit von einem viel
zu J reinmoraliſchen Standpunkt betrachteſt

Es war auch einmal Gepflogenheit daß die Müller etwas
vom Mehl daneben laufen ließen in ihren Sack war das vielleicht
ehrlich Nein ich will nichts davon wiſſen Das Rechte iſt auch

immer praktiſch Wenu die Damen ſehen daß wir alle Ueberbleibſel
zurückgeben ſo kann uns das nur nützlich ſein

Mutter
Nein halten wir unbedingt daran feſt wir behalten keinen

Peterflick
Du weißt ja nicht ob die Auftraggeberinnen ſo auf die

Rückgabe der großen Lappen rechnen und wir ſtänden dann gegen
alle andern die ſie behalten im Nachteil

Nein liebes Kind laß das Du wirſt mich nicht überzeugen
daß es recht und ehrlich oder et iſt alles was verwendbar iſt
gehört dem Auftraggeber der Peterflick iſt geſtohlenes Gut und damit
beſchmutzen wir unſere Hände nicht

Nun Mutter ich muß Dir folgen es ſei alſo wir behalten
keinen Peterflick

Die erſte Auftraggeberin Frau Großmann brachte acht Meter
ſeinſten Cheviot und war ſehr zufrieden als ſie bei der Anprobe
nicht nur tadelloſen Sitz ſondern auch ſtil und geſchmackvolle
Ausſtattung auerkennen mußte Als ihr aber Frau Rottmann
mit dem Stolze innerer Befriedigung einen faſt zwei Meter großen
Peterflick überreichte da war die gule Lanne der Frau Großmann
wie weggezaubert

Hören Sie einmal Frau Rottmann ſagen Sie geſagt
Jhrem Fräulein Tochter daß ich 8 Meter verarveltet haben will
wenn ich 8 Meter abliefere dieſe Abknapſerei kann doch nur auf
Koſten der Völligkeit und des ungenierten Sitzes geſchehen und
mir liegen dieſe Lappen ganz nutzlos herum

Aber ich bitte Frau Großmann das Kleid ſitzt doch gut und
iſt reich genug verziert

Man hätte wohl noch die 2 Meter an Volants und Rüſchen
hinein arbeiten können alle meine Schneiderinnen erhielten acht
Meter und haben ſie immer hineinverarbeltet

Nächſtes Mal wird meine Tochter ſehen alles zu verwenden
Jch bitte ſehr darnm

Frau Rottmann war ſehr verwundert daß ſie mit ihrer
Ehrlichkeit ſo ſchlecht angekommen war

Nun nächſtes Mal werden wir nicht ſo lange die Muſter
hin und her wenden um möglichſt den Stoff auszunützen ſondern
werden aus dem Vollen ſchneiden dann gewinnen wir noch Zeit

Die zweite Auftraggeberin war Frau Tiftler eine als reich
und geizig bekannte Dame die ſich beeilte die Anfertigung eines
ſchwarzen Kaſchmirkleides in Auftrag zu geben als ſie von Frau
Heiler hörte daß eine ſehr tüchtige Schneiderin geſchmackvolle
Wollkoſtüme ſchon für 12 Mark ſeidene für 18 Mark arbeite bei
geſchmackvoller und gewiſſenhafter Ausführung

Frau Tiftler hatte bisher ihrer Schneiderin immer 7 Meter
eliefert Fräulein Rottmann brachte ſie nur 7 Meter denn ſagteſe ſich wenn ſie nicht auslommt kann ich immer noch Stoff

nachbekommen wenn ich aber mehr liefere bekomme ich nichts wieder

Frau Tiftler freute ſich ihrer Klugheit als Louiſe Rottmann
ihr ſagte Sieben Meter das iſt ja s Der Sicherheit
halber log Frau Tiftler trotzdem etwas hinzu indem ſie ſagte

Mehr habe ich nie meiner Schneiderin geliefert
Frau Tiftlers Freude wuchs bis ins Unendliche als bei der

Ablieferung des fertigen Kleides Fräulein Rottmann ihr einen
etwa metergroßen Reſt zurückgab

Jch habe mir Mühe gen den Stoff ſo vorkeilhaft als
möglich zu ſchneiden obgleich ich dadurch mehr Zeit für das Zu
richten brauchte das Uederbleibſetl werden Sie einmal bei einer
Aenderung aut gebrauchen können
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Gewiß Fränlein das iſt mir ö Denrbeitslohn werde ich n eich
Und damit legte ſie zehn Mark auf den Tiſch

Sie entſchuldigen Frau Tiſtler es koſtet zwölf Mark
O nein Sie verlangten 12 Mark und da glaubte ich Sie

Meter zu nähen wenn ſie aber nur 6 Meter verarbeitet
haben ſo können Sie doch nicht ſoviel Stiche gemacht haben wie
m 7 Metern 10 Mark iſt mehr als genug

Jm Budget der Frau Rottmann ſpielten zwei Mark mehr oder
veniger eine Rolle und wenn viele Kundinnen ſo rechnen würden
wie Frau Tiftler daun konnte Frau Rottmann unmöglich beſtehen
wenn ſie den Ruf für feine Ausarbeitung nicht einbüßen wollte
Auf den Vorteil des Peterflick der einige Mark wert geweſen wäre
hatte ſie verzichtet und nun ſollte ſie auch noch 2 Mark an Lohn
verlieren das ging nicht

Eine unfeine eine gemeine Frau ſagte ſie ärgerlich als Frau
Tiſtler ſich entfernt hatte und dabei hatten ihr wenn nichi der
Zorn ſo doch Kummer und Sorge Tränen in die Augen getrieben

Mutter da haben wirs wir können nicht anders wir müſſen
s machen wie die andern und den Peterflick behalten

Bei Frau Tiftler und bei Frau Großmann ja aber ſonſt
Mutter kannſt Du vorher wiſſen wie die Damen denken

wollen wir die ganze Kundſchaft vertreiben durch Streit bei der
Bezahlung es geht nicht und wird niemals gehen wir müſſen den
Peterſlick behalten S

Frau Rottmann rechnete nach wie ſie die Miete bezahlen wie
ſie ſich und ihre fünf Kinder ernähren wollte wenn man ihr ſolche
Abzüge am Arbeitslohn öfters machen würde und kam mit ſchwerem
Herzen zu dem Entſchluß ihrer Tochter nachzugeben Von dieſem
Tage an lam die beſondere Tüchtigkeit in Ausnützung des Stoffes
ihnen ſelbſt zugute Sie hatten ſtets einen größeren Peterflick übrig
als die Konkurrenz und alle Damen waren zufrieden Nach einigen
Mongten als die Kundſchaft ſich ſchon vermehrt hatte daß einige
Behilfinnen eingeſtellt werden mußten und der Lebensunterhalt
reichlich verdient wurde ſtellte ſich Fran Tiftler wieder ein mit
einem Auftrage und dieſes Mal ſollte es ein feines Koſtüm aus
dunkelgrüner Seide ſein Mit dem Preiſe von 18 Mark war Frau

g einverſtanden und die benötigten 15 Meter Stoff lieferte
ſie ab

Bei der Ablieferung des Kleides erhielt ſie ein dünnes Päckchen
leiner Abfälle aber der Peterſlick von über einen Meter wurde
zurückbehalten weil Frau Rottmann nicht wieder Einbuße am Ar
veitslohn erleiden wollte Frau Tiftler hatte aber Geſchmack ge
unden daran daß ſie nicht nur einen Meter Stoff erhalten ſondern
zuch noch zwei Mark am Arbeitslohn geſpart hatte und ſie deſtand
entſchieden darauf daß man ihr noch mehr Ueberbleibſel abliefere

Wir haben Jhnen Jhre Reſte abgeliefert und bitten Sie bei
päterem Bedarf einer andern Schneiderin Jhre Kundſchaft zuzu
wenden das war das Schlußwort von Frau Rottmann und ſie
glaubte damit die ärgerliche Sache aus der Welt geſchafft und noch
einen Trumpf gegen Frau Titfler übrig behalten zu haben

E a el ſpäter ereinem großen ſtrammen Herrn mit ſchneidigem SchnurrbartSind Sie Frau Rottmann Wueidig 9

r jan der Kriminalwachtmeiſter Meier kann i r Fräuleinoch eeeh chtmeiſt r ch Jhr
Frau Rottmann erbleichte
Was hat meine Tochter mit der Kriminalpolizei zu tun
Es iſt bei der Staatsanwaltſchaft eine Anklage wegen Unter

hlagung und Diebſtahls gegen Fräulein Louiſe Rottmann eingelaufen
Wer hat ſich ſo etwas erlaubt rief Frau Rottmann erregt
Bitte beruhigen Sie ſich es iſt eine Anklage daß von einem

unkelgrünen Seidenſtoff wovon ich hier die Probe habe mehr
als ein Meter als Peterflick zurückbehalten ſei Wenn Jhre Tochter
eſtreitet daß ſie das getan ſo wird in einigen Tagen eine Haus
chung angeordnet werden

Dies war ein deutlicher Fingerzeig daß der reklamierte grün
eidene Peterflick vernichtet werden konnte Aber Frau Rottmann
ind Tochter die in ihrem Schrecken vor den Worten Kriminal

rolizel Diebſtahl Unterſchlagung Hausſuchung jede ruhige Beur
eilung verloren hatten waren außer ſich wegen der Schande
Sie ſahen ihren Namen in den Zeitungen herumgezerrt ihre Ehre
rernichtet die weitere Erhaltung der Kundſchaft unmöglich So
ißen ſie den Abend zuſammen weinend und ſeufzend An Schlaf
dar für beide in dieſer Nacht nicht zu denken Fräulein Loulſe
achte ſich noch beſonders bittere Vorwürſe daß ſie ihrer Mutter
as Behalten des Peterflick als Geſchäftsgewohnheit vorgeſtellt
e ſie es vor ſich geſehen als eine Sache an der auch nicht das

hielt Fran Rottmann Beſuch von

zeringſte Unrecht wäre Ein Unrecht ſah ſie auch jetzt noch nicht

darin aber wie ſollte ſie vor ihrer Mutter beſtehen Konnte ſi
die Schande ertragen ſich wegen Unterſchlagung wegen Diebſtahls
verantworten zu müſſen Zu Frau Tiftler gehen und ihr den
Peterflick vor die Füße werfen Sie um Gnade anflehen Alles
ſchwirrte durch ihren Geiſt aber kein Gedanke bildete ſich zu einem

en Entſchluß haraus Sie war trotz ihrer Klugheit mit ihren
17 Jahren doch noch zu unerfahren zu unentſchloſſen und in ihrer
Seelennot ward ihre Urteilskraft immer ſchwächer und trüber daß
ſie in kindiſcher Verzweiflung das beſchloß was ihrer Mutter Leid
nur zu vermehren zu vertaufendfältigen geeignet war

Sie ging nach dem Morgenkaffee aus um ſich zu ſammeln
wie ſie ihrer Mutter ſagte aber ſie kehrte nicht zurück um
Mittag zog man ſie als Leiche aus dem Fluß

Ein blühendes junges Menſchenleben vernichtet eine Witwe in
Leid geſtürzt in Not getrieben durch den kleinlichen Geiſt einer
Geizigen wegen eines Peterflick

Neue Erfolge der Funkentelegraphie
Von der drahtloſen Telegraphie dieſem neueſten Hilhsmittel des Ver

lehrs werden fortgeſetzt neue Erfolge bekannt und doch verbleibt offenbar
für Forſchungen und Entdeckungen auf dieſem Gebiete noch ein weites Feld
Als einer der erſten transatlantiſchen Dampfer iſt ſeinerzeit der Schnell
dampfer des Norddeutſchen Lloyd Kaiſer Wilhelm II mit einer
MarconiFunkſpruchſtation ausgerüſtet worden deren Reichweite aber nur
auf die kurze Entfernung von eiwa 200 Seemeilen Seemeile gleich
1852 Meter berechnet iſt Mit den Apparaten dieſer Station ſind nun
auf der am 15 Januar hbeendeten Reiſe des Dampfers nach
Newyork Erfolge erzielt worden die über das Maß der Berechnungen ganz
enorm weit hinausgehen obgleich die korrepondierenden Stationen ebenfalls
nur mit Apparaten für kurze Diſtanzen verſehen ſind Als ſich am Tage

des Reiſeantrits der deutſche Schnelldampfer noch in der Nordſee bei
Haals Feuerſchiff befand erhielt er gute ſunkentelegraphiſche Verbindung
mit Crookhaven einer 600 Seemeilen von ihm entfernten Station an
der Südküſte von Jrland Nach Antritt der Rückreiſe von Newyork blieb
der Dampfer bis zu 600 Seemeilen Entfernung in guter Verbindung mit
der Nantucket Station und am 9 Jannar antwortete ihm auf einen
Anruf hin prompt die ſogar rund 800 Seemeilen entfernte Station Sable
Jsland Am 12 Januar bekam der Dampfer Kaiſer Wilhelm II
unterwegs Funkenwerbindung mit dem engliſchen auf der Fahrt nach
allen begtiffenen Cunard Dawpfer Caronia Dieſer teilte mit daß
er ſich 380 Seemeilen von Gibraitar entſernt befinde wonach ſein Abſtand
von dem deutſchen Dampfer 1050 Seemeilen betragen mußte Mit der
Verſtändigung auf dieſe Entfernung mittelſt der ſchwächeren Apparate war alſo
ein bis dahin für abſolut undenkbar gehaltener Rekord erzielt
worden Am 15 Jannar beſand ſich Kaiſer Wilhelm II frühmorgens um
2 Uhr 40 Minuten wieder in der Nordſee auf der Höhe von Haaks Feuerſchiff
als ihm das Erſtannliche gelang nochmals mit dem engliſchen Dampfer

Caronia Funkſpruchverſtändigung zu erzielen Nach ſeiner Angabe
befand ſich der engliſche Dampfer nunmehr ſüdlich von Cap Sperone

Südſpitze von Corſita alſo in einem Abſtand von rund 1200 Seemeilen
Luftlinie Dieſer Exfolg erſcheint um ſo großartiger als die elektriſchen
Wellen bei dem Telegraphieren zwiſchen den beiden Dampfern ihren Weg
über den ganzen europäiſchen Kontinent und vor allem über die Alpen
hinweg nehmen mußten Hierdurch dürfte die Theorie wonach Gebirge
für die Funkentelegraphie beſondere Hinderniſſe darſtellen ſollten einiger
maßen erſchüttert worden ſein zumal es ſich wie nochmals betont ſei
hier nicht um ſtarke Sendeapparate für lange Diſtanzen wie ſie die
Sitationen in Poldhu England und Nauen bei Berlin vdaben ſondern
um ſolche mit ſchwacher Energie handene Von den beiden genannten
StarkſtromStationen erhalten unſere transatlannſchen Dampfer während
ihrer Reiſen täglich auf noch viel weitere Entfernungen das Neueſte vom
Tage migeteilt ohne jedoch ihrerſeits Mitteilungen an die Stationen ge
langen laſſen zu können

Ein merkwürdiger für die Wiſſenſchaft intereſſanter Umſtand der von
den Funkſpruchbeamten der Dampfer erſt zufällig wahrgenommen dann
aber durch fortgeſetzte Verſuche beſtunmt feſtgeſtellt worden iſt iſt der daß
mit den ſchwachen Sendern Fernverbtndungen wie ſie zwiſchen den eng
liſchen und deutſchen Dampfern zwiſchen Nordſee und Mittelmeer gelungen

nur von gewiſſen Gegenden und auch nur zur Nachtzeilt ſich ermöglichen laſſen Als ſolche Gegenden ſind die bei Haaks Feuerſchiff in

der Nordſee und bei den Newfoundlandbänken im Atlantik bisher ermntelt
Zahlreiche Verſuche auch von anderen Poſitionen aus Fernverbindnungen
ſolcher Art zu erzielen ſind den Telegraphiſten mißlungen Es ſcheint
demnach als ob in den erwähnten Gegenden Eigentümlichkeiten der
Atmoſphäre oder auch des Meeresgrundes vorhanden ſind die die Fort
bewegung der elektriſchen Wellen beſonders günſtig beeinfluſſen Dies
näher zu erforſchen bleibt Aufgabe der Wiſſenſchaft der aus der Funken
telegraphie vorausſichtlich noch manches neue überraſchende Problem er

wachſen wird

Die Schamhaſtigkeit auf der Bühne
Die Berliner Halbmonatsſchrift Bühne und Welt lag von Olto

Elsner in Berlin Leipzig Wien hat ſich offenbar mit Rückſicht auf die
heiklen Aufgaben welche die neueſte dra manche Richtung den Schau
ſpielern ſtellt veranlaßt geſehen an eine Reihe von Darſtellerxinnen eine
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Umfrage m richten die in ſoſgenden Punkten gipfelt I Wie weit
Ey die Schamhaſtigkeit auf der Bühne 2 Jſt Schamhaftigkeit auf der

ühne idenniſch mit Schambaſftigkeit im Leben 3 Wo hört die Macht
des Direktors und des Regiſſeurs auf d h gibt es Rollen die Sie
aus Gründen der Schamhamgkeit zurückweiſen würden

Von den eingelaufenen Aniworten ſeien hier einige wiedergegeben Die
Hofſchanſpielerin Fil Charlotte Baſts in Dresden ſchreibt Jhre
Frage betrifft einen der heikelſten Punfte die für eine Künſtlerin zur Dis
kuſſion ſtehen können Man macht ſich als ſonſt ganz moderne Künſtlerin
verdächtig rückſtändig zu ſein wenn man heute nicht bekennt Die Kunſt
kennt keine Schranke der Sittlichkeit Wedekinds Erdgeiſt iſt eine edle
künſtleriſche Auſgabe Nun ich halte ſie nicht daſfür wie ich auch
behaupte daß das Gretchen viel viel ſchwerer zu ſpielen iſt als alle
dieſe pewwerſen Weiber unſerer neueſten Literatur und nie wird wohl eine
Künſtlerin an dem Zuſtande Anſtoß genommen haben in welchem Gret
chen den größten Teil ihrer Rolle hindurch auf der Bühne erſcheint
Aber Aufgaben wie die in der Büchſe der Pandora würde
ich mich zu ſpielen weigern ebenſo wie die weibliche Rolle im
Graſen von Charolais deſſen letzter Alt da Deſirée im

Hemd aus dem Bette kommt mich geradezu anwidert Ob ſolche
Szenen überhaupt auf ein öffentliches Theater gehören oder vor ein wiſſen
ſchaftlich gebildetes Anditorium Abteilung für Pathologie bin ich nicht
gefragt Jedenfalls weiß ich daß dieſe Slrömung in unſerem Bühnen
jeben viele und nicht die ſchlechteſten Künſtierinnen die nicht für die
Darſtellung von Dirnen oder weiblichen Abnormitäten prädeſtmiert ſind
ſchwer ſchädigt weil das jenſationslüſterne Publilum Geſchmack Ver
ſtändnis und Wertung für feine und zarte weibliche Bühnenkunſt endlich
verlieren muß Die Anſorderungen der Dichter und Direktoren an
die Schamhaftigkeit einer Künſtlerin gehen heute ins Ungemeſſene
weil ſie immer eine finden die es macht Um Jhre Fragen
präzis zu beantworten Jch halte es nicht für das ärgſte ſich
auf der Bühne zu entkleiden auch Desdemona entkleidet
ſich aber ich halte es mit meinen Begriffen von Scham für unvereinbar
Rollen wie die oben erwähnten zu ſpielen Die Grenze der Macht des
Direktors iſt ſehr verſchieden Es kommt darauf an für was ich mich
vermietet habe Der einſchlägige Paragraph in unſeren Geſindedienſt
büchern lautet Die Dienſtherrſchaft kann ein Geſinde ſofort und ohne
Kündigung entlaſſen wenn ihm die Eigenſchaften fehlen die es auf Be
fragen zu beſitzen ausdrücklich angegeben hat

Frl Joſefine Rottmann vom Frankfurter Schauſpielhauſe äußert
ſich wie ſolgt Jch laſſe die Scheu und Scham vor gewagten Worten
und Situationen die von meinen Rollen hin und wieder untrennbar
ſind im Studierzimmer zurück Iſt die Rolle erſt in mir geworden
und glaube ich erſt alles was ich ſage dann kommt mir auch das
Tollſte ſelbſtverſtändlich berechtigt und einwandſrei vor Jedenfalls
würde ich nie eine Aufgabe die von künſtleriſchen Jntentionen getragen
wird aus Gründen der Prüderie zurückweiſen

Fräulein Eliſe Sauer vom Deutſchen Theater in Berlin ſchreibt
Die Frage läßt ſich nicht ſo einfach generell entſcheiden tondern beſſer

von Fall zu Fall denn auch hier gilt der ſchöne Satz Wenn zwei das
ſelbe tun iſt s nicht dasſelbel Es kommt meines Erachtens ſehr darauf
an wer und wie man ſich z B im Fall Clemencegqu oder Monna
Vanna dem Pubſitum zeigt Es kann dies der Rolle und Situation
durchaus entiprechend und dennoch in diskreier und feiner Weiſe geſchehen
Meiner Anſicht nach iſt die Schamhaftigkeit im Leben unbedingt identiſch
mit Schamhaftigkeit auf der Bühne denn nur wo ſie wirklich vorhanden
iſt wird ſie ſich äußern und dieſe edle leider ſo ſeltene Blüte ſollte unbe
dingt auch auf der Bühne wenn irgend möglich geſchont und gepflegt
werden Keinesfalls würde ich z B die Eva in des Ungarn Madach
ſchöner Tragödie des Menſchen im vorgeſchriebenen RNichtkoſtüm ſpielen
denn eine Grenze muß es für den ſemempfindenden Künſtler in dieſer
Hinſicht ſchließlich geben

Die übrigen vorliegenden Ankiworien gen mitunter ſehr ausjührlich
um die geſtellten Fragen herum oder varlieren die in vorſtehenden Zitaten
ausgeſprochenen Anſichten Viel kommt auch bei dieſer Umfrage nicht
heraus zuma die Frageſtellung ſelbſt in ihrem erſten Punkte Wie
weit geht die Schamhaftigkeit auf der Bühne ſo unklar als möglich
iſt und im zweiten Punkie Jſt Schamhaftigkeit auf der Bühne identiſch
mit Schamhaftigkeit im Leben das Weſen der Schaufpielkunſt völlig
verkennt Von allen ſubtileren Erwägungen abſehend wird man wohl
die Meinung äußern dürfen daß das Privatleben eines Darſtellers nicht
notwendigerweiſe mit ſeiner Kunſt etwas zu tun hat Denn wie ſollte
z B einer ſonſt einen Mörder gut ſpieken können wenn er nicht ſelber
ſchon einmal einen Mord begangen hätte

Seltjame LBriefbeförderung
Brieſbeförderung durch Lufiſchiffe iſt die neueſte Einrichtung die man im

franzöſiſchen Poſtbetriebe erproben will Von den Offizieren der fran
zöſiſchen Luftſchifferabteilung ſind Briefe nach dem Pariſer Kriegsminiſterium
befördert worden indem das Lufiſchiff über dem Gebände Halt machte
und dann ein an den Kriegsminiſter adreſſierter Brief aus dem Schiff
herabgelaſſen wurde Durch ihre Gläſer beobachteten die Luftſchiffer das
Herabſinken des Brieſes und nachdem er in Empfang genommen worden
war fuhren ſie wieder ab Andere ſeltſame Briefbeförderungen ſind viel
fach durch die Not die ja erfinderiſch macht hervorgerufen worden So
bedient man ſich bei der Beförderung von Briefen nach den TongaJnieln
im Stillen Ozean einer ſehr ingeniöfen Methode Dieſe Jnſeln nämlich
die von gefährlichen Felſen und furchtbaren Brandungen umgeben ſind
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machen den Schiffen ein Anlegen ſehr ſchwierig und häufig ganz un
möglich ſo daß bei gewöhnlicher Beförderung die Bewohner ſehr lange
Jeit bisweilen ohne Briefe ſein müßten Um dies zu verhindern iſt der
Dampfer der die Poſt bei ſich führt mit Raketen ausgerüſtet mit deren
Hilfe Briefe über den gefährlichen Gürtel des Meeres an der Küſte hin
auf das Land geſchleudert werden Die Bewohner von St Kilda ſtehen
während des Winters in keiner Verbindung mit dem Feſtiande und ſie
bedienen ſich daher zur Beförderung ihrer Brieſe kleiner Bojen von be
ſonderem Ausſehen Dieſe werden dann ins Meer geworfen und von den
Strömungen ans Feſtland getragen wo ſie ans Land geſpült von dem
erſten Vorübergehenden aufgenommen und nach der nächſten Poſtanſtalt
gebracht werden Eine Art ſchwimmender Poſtanſtalt aus einer bemalten
Tonne beſtehend iſt mit Ketten an den Felen des änßerſten Punktes von
Feuerland befeſtigt Dieſer ſonderbare Briefkaſten der unter dem gemein
ſamen Schutze aller Völker ſteht wird von jedem vorbeifahrenden Schiffe
geleert indem man ein Boot dahin ausſendet Von einer ganz eigen
artigen Briefbeförderung erzählt der engliſche Kriegskorreſpondent
J A Shea in ſeinen Blättern ans dem Leben eines Spezialbericht
erſtatters Während der Belagerung von Metz wollte Bazaine cine Bot
ſchaft durch die Linien des Feindes hindurchſenden Ein wagemuliger
junger Mann fand ſich zu dieſer Tat bereit und damit der Brief nicht
in die Hände des Feindes ſallen könne ließ er ſich einen Zahn ziehen
und an deſſen Stelle einen künſtlichen einſetzen der eine Höhlung hatte
In dieſer Höhlung nun wurde in einer kleinen Hülle eine Zifferndepeſche
untergebracht die auf photographiſchem Wege zu mikrofkopiſcher Winzig
keit verkleinert worden war Dann verließ der Mann als Bettler verkleidet
die Stadt wobei die Poſten blind nach ihm ſchießen mußten als wenn
er ſliehe Er wurde von den Deutſchen geiangen genommen daun aber
wieder losgelaſſen und richtete ſeine Botſchaft glücklich aus Als Rochefort
wegen ſeiner ſcharfen Angriffe auf das zweite Kaiſerreich in Brüſſel ſeine
Zuflucht halte ſuchen müſſen fand er Mittel und Wege ſein ſtreng ver
dotenes Blatt Die Laterne doch nach Frankreich gelangen zu laſſen Er
ſoll damals ſeine Zeitung in den hohlen Gipsbüſten des Kaiſers und der
Kaiſerin nach Frankreich eingeſchmuggelt haben die von Belgien aus über
die Grenze geſandt wurden

Schlecht prophezeit

Entſetzlich armes Menſchenberz
Was ward Dir verkündet für Ende März
Zwar wurde ſchon oft ein Termin genaunt

n dem die Welt gerate in Brand
Und alles Gebein auf eine geſchwinde
Und ſchmerzloje Art den Untergang ſinde
Indes es zeigte ſich dann päter
Auch nicht die geringſte Geiahr im Aetherk
Doch diesmal lieber Le er hieß es
Es drohe wirklich uns ewas Miejes
Und habe heiter und unbedacht
Man früher über das Zeug gelacht
So möge man mit Würde nun
Das Seine in der Sache tun
Denn der Komet der mit der Erde
Jn Differenzen kommen werde
Sei unterwegs und laufe und remne
Wie s kein moderner DP 3ug könne

Kein Wunder daß die Schreckenskunde
Auch mich erregte in tiefſtem Grumde
Denn wegen eines tollen Kometen
So ſchnell von Schauplatz abzurreten
Und vor der Zeit ins Gras zu beſßen
Jit nichts was wir willkommen heßen
Ich malte mir aus was alles geichähe
Sei der Komet m unſerer Nähe
Und ſauſe in den nächſten Minuten
Herab auf die Böſen wie auf die Guten
Ein ſchwerer Schlag ein ſchriller Schrei
Und mit den Menſchen war s vorber
Verendet lag das Vieh im Stall
Totale Verwüſtung überall

Nachdruck verdoien

Da hatte noch in der Duma eben
Ein Redner der Hoffnung Ausdruck gegeben
Daß es gelinge aus den Keiten
Das ſchwer geknechtete Land zu retten
So daß ein roſiger Schein auf alle
Bedrängten Seelen in Rußland jalle
Der Kampf der Planeten hatte mitten
Jm Sprechen den Faden ihm abgeſchnitlen

Da ſetzten die Herrſcher in Mecklenburg
Auf einmal große Dinge durch
Sie waren der Verfaſſung wegen
Jetzt fertig geworden mit Ueberlegen
Und ließen zu des Volles Frommen
Die weiſen Räte des Landes kommen
Die waren nun im beſten Begriff
Dem Werke zu geben den lezten Schliff
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